
Die hussitischen Manifeste vom April 1420 163

nasi tiezku kriwdu mnohokrät 
proti nam poküsel gest swich 
zlosti a aby wierne wyplel z 
krälowstwie, mnohe Isti kowal 
gest. A to pro nie pro gine nez 
proa tua prawdu bozi prigimänie 
tiela a krwe Cristowy pod obogim 
zposobem ode wsech wiernych 
krest’anow, mnohe ge näm a 
tiezke ucinil bezpräwie. Ale giz 
naiposlez ta cierkew ne iakzto 
matie, ale iako macecha a iakzto 
naiukrutnieisie hadice to, co ge s 
zlorecene powiesti pocala, zlore­
ceny plod wylila gest giz a urodila 
a wesken ged smrtedlny na näs 
wylila, kdiz ge na Druzebnu 
nedieli v Wratislawi zgewnie kriz 
ukrutny proti wsem wiernym 
naseho krälowstwie krwawymi 
wyzdwihla rukami a porusenymi 
üsti a rty gedowatymi prowolala. 
A to pro nie pro gine nez pro tu 
prawdu bozi swrehu recenü, a toz 
nizädneho rädu bozieho y lids­
keho nezachowawsi, totiz ani 
napomenuwsi näs, ani pohnawsi, 
ani slysenie zädneho dawsi, nez 
toliko k samemu hanebnemu nar­
ceni, pro kterez naynewinieissi 
Kristus a geho naiczistsi swieti 
mieli by potupeni byti, a to pro 
omluwy lidi zlostnych. A na to 
gest ten sbor s papezem neprätely 
nasse prirozene, Niemce okolnie, 
wsudy proti näm k nesprawed­

Bösartigkeit gegen uns zu wenden und 
hat vielerlei Arglist geschmiedet, um 
die Gläubigen aus dem Königreich 
auszutreiben, und das wegen nichts 
anderem als wegen der göttlichen 
Wahrheit des Empfangs des Leibes und 
des Blutes Christi unter beiderlei 
Gestalt durch alle gläubigen Christen. 
Vielerlei schweres Unrecht hat er uns 
angetan, und zuallerletzt hat die Kirche 
nicht wie eine Mutter, sondern wie 
eine Stiefmutter und wie die grau­
samste Schlange eine verfluchte Brut 
geboren und ausgegossen, die sie aus 
einer verfluchten Verleumdung 
empfangen hat, und sie hat alles 
tödliche Gift auf uns gegossen, indem 
sie am Sonntag Laetare in Breslau 
öffentlich mit blutigen Händen das 
grausame Kreuz gegen alle Gläubigen 
unseres Königreiches emporhob und 
mit einem falschen Mund und mit 
giftigen Lippen ausrief. Und das wegen 
nichts anderem als wegen der oben­
genannten, göttlichen Wahrheit. Und 
dabei hielt sie gar keine göttliche 
oder menschliche Ordnung ein, und 
weder ermahnte sie uns nämlich noch 
belangte sie uns, noch gab sie uns 
irgendein Gehör, außer lauter schmäh­
liche Beschuldigungen, für welche der 
höchstunschuldige Christus und seine 
hochreinen Heiligen verschmäht wer­
den müßten, und das für die Recht­
fertigung böswilliger Leute. Und dazu 
hat diese Versammlung zusammen mit 
dem Papst unsere natürlichen Feinde, 
die benachbarten Deutschen, überall 
gegen uns zu einem ungerechten 
Kampf aufgerufen und sie freundlich 
mit lügenhaften Ablässen der Martern 

a-a) versehentlich zweimal geschrieben und einmal durchgestrichen B.


